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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

r monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld)
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo
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Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei-
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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Mit
Amtlieher Ceil.

Zuckerration für Monat Oktober.
Die Provinzialzuckerſtelle in Magdeburg hat in der

Provinz Sachſen die für Monat Oktober auszugebende
Zuckerration auf 375 Gramm herabgeſetzt.

Torgau, den 22. September 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 27. September 1920.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Abnahme von Flachs.
Von der deutſchen Flachsbaugeſellſchaft m. b. H. Berlin

S. W. 19, iſt mit der Abnahme ſämtlichen Flachſes der
diesjährigen Ernte, für die Weſtfäliſche Anhaltiſche Spreng
ſtoffAG. Reinsdorf, die Firma P. Erdmann in Wittenberg
beauftragt

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher werden er
ſucht, den Namen des Flachsaufkäufers in ortsüblicher Weiſe
bekannt zu geben.

Für abgelieferten Flachs werden den Flachsanbauern
auf beſonderen Antrag und nach Ausfüllung eines Liefer
ſcheines Webwaren zurückgeliefert.

Torgau, den 20. September 1920.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 27. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Durchführung des Entwaffnungs

geſetzes iſt für die hieſige Gemeinde und die benachbarten
Gemeinden und Gutsbezirke im Rathaus, kleines Sitzungs
zimmer, eine

Ablieferungsſtelle für Waſfen
eingerichtet worden, die werktäglich mittags von 11 1 Ahr
geöffnet iſt.

Annaburg, den 15. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Das Battiſttucl.
Kriminal-Roman von Wilcken.

(Nächdruck verboten.)

Anton Schmidt konnte, nachdem er das Reſtaurant über
nommen hatte, nur ſelten nach der Düſternſtraße kommen,
doch kamen mehreremale in der Woche Blumen, die doch ge
wiß im November teurer waren, ſowie allerliebſte Bonbon
nieren, die auf die Länge auch ein kleines Vermögen ver
ſchlingen können, in das Haus von Philipp Grumm.

Riekchen nahm die Bumenſpenden gütig auf und ließ
ſich die ſüßen Pralinees vortrefflich munden.

Sie hatte auch nichts dagegen, daß Philipp Grumm
einmal vorſchlug, einen Wagen zu nehmen und nach der
Sternſchanze zu fahren, um das Beſitztum des neuen Wirtes
in Augenſchein zu nehmen.

Auch Frau Grumm war für die Partie, und in ſehr
animierter Stimmung fuhr die Familie dahin. Sie hatten
ſich, um den Weg nicht umſonſt gemacht zu haben, angemel-
det. Anton Schmidt hatte infolgedeſſen alle Hände voll zu
tun, um ſeine Gäſte würdig zu empfangen. Jn einem
Separatzimmer war feſtlich gedeckt worden. Ein prächtiges
Blumenarrangement prangte auf dem Tiſche in der einen
Ecke lachten mehrere Champagnerflaſchen aus einem Eiskübel
heraus. Die Vorhänge waren zugezogen, das elektriſche Licht
ſpiegelte ſich in den verſchiedenen Weingläſern. Kurz und
gut, alles hatte ein ſolch feſtliches Gepräge, als ſollte bereits
Verlobung gefeiert werden.

Bald ſaß die kleine Geſellſchaft um die ſorgfältig her
gerichtete Tafel beiſammen. Riekchen warf neugierige Blicke
um ſich und war von einer bezaubernden Liebeswürdigkeit.

Der Wein tat ſeine Schuldigkeit. Die vier Menſchen
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Bekanntmachung.
Diejenigen Perſonen, welche bei der Gemeinde Speiſe

kartoffeln beſtellt haben, werden erſucht, die von ihnen be
ſtellten Mengen bis zum 9. Oktober d. Js. von dem
Speicher der Fa. Wilhelm Otte (am Kleinbahnhof) in
Empfang zu nehmen. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß
jeder zur Abnahme der beſtellten Kartoffeln verpflichtet iſt.
Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Fa.
Wilhelm Otte die Kartoffeln ohne jeden Verdienſt abgibt.

Annaburg, den 28. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Maurer u. Zimmer

meiſters Wilh. Kunze, der Landwirte Bernhard Heeſe,
Bernhard Lehmann, Hinterſtraße 29, Guſtav Dubro in
Annaburg, des Schmiedemeiſters Wilhelm Naumann, des
Häuslers Ernſt Höhne, des Häuslers Hermann Schiepe
in Purzien, des Mühlenbeſttzers Gottlob Näther, des
Landwirts Auguſt Rühlicke, der Ww. Vogel, der Ww.
Schugk, des Gaſtwirts Guſtav Krüger, des Landwirts
Ernſt Enigk in Naundorf des Landwirts Hermann
Bernſtein, Trift, ſowie unter dem Ziegenbeſtande des
Mäurers Wilhelm Haniſch hierſelbſt, Planweg Nr. 8,
iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Annaburg, den 24. September 1920.

J. V Eich.

Deutſchlands Ernährung nur unter Beihilfe
des Auslandes möglich.

Berlin, 25. September. Bei der Beratung des Wirt
ſchaftsausſchuſſes des Reichskabinetts erklärte der Ernäh
rungsminiſter: Die öffentliche Bewirtſchaftung bleibe unbe
dingt beſtehen füc Getreide. Milch und Zucker Die Brot
verſorgung werde bei dem ungünſtigen Ausfall der Roggen
ernte große Schwierigkeiten bereiten. Zu ihrer Sicherung
bedürfe es auch einer ſehr erheblichen Einfuhr ausländiſchen
Getreides. Als Haushaltsmehl ſoll eine Wochenmenge von
125 Gramm gering ausgemahlenen Auslandsgetreides ge

twoch, den 29. September 1920. 24. Jahrg.

geben werden. Der Wirtſchaftsausſchuß nahm dieſen Be
richt zur Kenntnis Nach ſeiner Anſicht kann die deutſche
Ernährung nur unter Beihilfe des Auslandes durchgeführt
werden. Vom 15. November ab ſoll die Einfuhr von
Salzheringen im freien Handel beginnen

Deutſches Reich. Am Freitag nachmittag fand im
Abgeordnetenhauſe eine Beſprechung von Vertretern der
Mehrheitsparteien mit ſolchen der preußiſchen Regierung
ſtatt, die das Thema der Neuwahlen für Preußen zum Ge
genſtand hatte. Dabei ſoll, wie aus zuverläſſiger Quelle
mitgeteilt wird, Miniſter Severing erklärt haben, bis zum
12. Dezember könne mann mit Neumahlen nicht rechnen, da
die Vorbereitungsarbeiten dazu 10 12 Wochen in Anſpruch
nähmen. Da die zweite Dezemberhälfte für Wahlen ohne
hin ausſcheide, ſo würde die Wahl zum Abgeordnetenhauſe
im Laufe dieſes Jahres überhaupt nicht mehr ſtattfinden

Die letzte Kabinettsſitzung unter dem Vorſitz des
Reichspräſidenten beſchäftigte ſich mit der Finanzlage des
Reiches. Ueber die Grundlagen der zu verfolgenden Finanz
politik ergab ſich eine einheitliche Auffaſſung des des Kabinetts.
Der Vorſchlag für die Beſoldungsordnung wurde mit kleinen
Aenderungen angenommen. Die von der Nationalverſamm-
lung verabſchiedeten Steuergeſetze ſollen unbedingt durchge
führt werden, insbeſondere auch das Reichsnotopfer, von dem
ein erheblicher Teil durch ein beſonderes Geſetz alsbald dem
Reich zugeführt werden ſoll. Ferner ſoll die Stellung des
Reichsfinanzminiſters im Reichskabinett geſtärkt und ſein
Einfluß auf die Finanzgebarung des Reichs erweitert werden,
da eine unbedingte Notwendigkeit beſteht, zur Vermeidung
des Zuſammenbruchs der Finanzen einen Stillſtand und wo
möglich einen Abbau in den Reichsausgaben herbeizuführen.
Neue Beamtenſtellen ſollen nicht geſchaffen werden. Weiter
wurde beſchloſſen Größte Sparſamkeit auf perſönlichem und
ſachlichem Gebiete fortſchreitender Abbau der bisher geneh-
migten Stellen, erneute Nachprüfung des Bedarfs in den
einzelnen Reſſorts, ſcharfer und beſchleunigter Abbau der
beſtehenden Kriegsorganiſationen, insbeſondere der Kriegs
ſtellen und Kriegsgeſellſchaften, ſchleunige Abwicklung des
Kriegsfonds und der noch beſtehenden Stellen des alten
Heeres, Zuſammenlegung aller Organiſationen, die gleichen
Zwecken dienen. Das Reichskabinett iſt der Auffaſſung, daß
die Beſeitigung des Fehlbetrages von 16 Milliarden bei der
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in dem kleinen Separatzimmer wurden immer übermütiger
und luſtiger. Anton riß Witze, die freilich etwas gewagt
waren, aber nichtsdeſtoweniger freundlich aufgenommen wur
den. Riekchen wollte ſich totlachen, was Anton dermaßen
entzückte, daß er mehr trank, als ihm, dem allzeit Nüchternen
dienlich war.

„Proſt Fräulein Riekchen, auf Jhr Wohl!“
Er rückte um den Tiſch herum, ſo daß er neben ſeiner

Angebeteten zu ſitzen kam.
„Es macht ſich bemerkte Grumm zu ſeiner Frau, als

nach dem Abendeſſen Riekchen mit Anton einen Gang durchs
Haus machte, um die Lokalitäten in Augenſchein zu nehmen.

Sie ſtiegen noch eine Treppe hinan. Dort befanden
ſich einige Zimmer, die der Wirt ſich vorläufig zu ſeiner
Junggeſellenwohnung gewählt und eingerichtet hatte.

Hier, in einem kleinen, hübſchen Wohnzimmer, wollte
Anton zärtlich werden. Riekchen indeſſen wehrte entſchie
den ab.

„Bitte, Herr Schmidt, noch ſind wir nicht ſo weit
ſagte ſie und ſetzte eine würdevolle Miene auf, die ihr etwas
Ueberlegenes gab.

Sofort ließ er von ihr ab.
„Sagen Sie mal inquirierte ſie wie ein kleiner Richter,

„wenn Jhr Geſchäft nun nicht ginge Sie wollen bauen
und ein Hotel anlegen

„Damit wird zum Frühjahr begonnen fiel Anton
ſtolz ein. „Zwei Etagen höher, Zentralheizung, alles auf
das Modernſte.

„Na, gut, aber wenn der Kram nun nicht geht be
harrte Riekchen eigenſinnig. „Was hätte ich dann

„Erſtens geht der Kram“, erklärte Anton mit etwas
ſchwerer Zunge.

Seine Augen glänzten in begehrlichem Feuer, als er
fortfuhr:

„And dann, ſollte es hier wirklich nicht gehen, ziehen
wir ein Haus weiter. Wer gute Freunde hat prahlte er.

„Ach, gute Freunde!“ erklärte Riekchen wegwerfend.
„Jch pfeife auf gute Freunde. Nennen Sie mir einen gu
ten Feund, auf den man ſich verlaſſen kann.

O, das konnte Anton Schmidt. Da war z. B, Herr
Thorſten.

„Der wird ſich hüten und Jhnen pumpen, wenn Sie
ihm die Zinſen nicht berappen. Gehen Sie mir mit dem
Millionär!“

Zinſen berappen Was ſchwatzte das Mädchen für
törichtes Zeug. Was wußte ſie von Zinſen und von ſeinen
Geſchäften

„Riekchen, machen Sie ſich um Gottes Willen keine
Sorgen um das Fortkommen ſagte er, und ſein Geſicht
rötete ſich Unter den lachenden Augen des Mädchens Der
kündigt mir keine Kapitalien, wenn er mir auch ſehr große
Kapitalien vorſtreckte

„And warum nicht beharrte Riekchen. „Das Wort
eines Millionärs iſt immer eine ſchlechte Garantie

„Weil er nicht kann, nicht darf, Liebſte flüſterte er
und der Atem ſeines Mundes ſtreifte das Geſicht des Mäd-
chens unangenehm. „Weil ich ihm einen Gefallen getan
habe, weil er glücklich ſein muß, daß er mir Geld geben
kann

„Und darf ich erfahren, was Sie für Herrn Thorſten
taten 2

Riekchen ſtrich leiſe über die erhitzte Wange des ver-
liebten Wirtes, in der richtigen Vorausſetzung, dieſe Berühr-
ung würde ihre Wirkung nicht verfehlen



Eiſenbahn und 2 Milliarden bei der Poſt mit allen Kräften
angeſtrebt werden muß. Schließlich beſchloß das Kabinett
einſtimmig, den Reichswirtſchaftsminiſter zu beauftragen, auf
der nun vorliegenden Grundlage des Berichts der Soziali
ſierungskommiſſion umgehend den Entwurf eines Geſetzes
über die Sozialiſierung des Bergbaues vorzulegen.

Das neue Grundſchulgeſetz. muß am 1. April
nächſten Jahres allgemein durchgeführt ſein. Alsdann ſoll
die Vorſchule überall abgebaut werden. Zu Oſtern 1921
müſſen alſo ſämtliche ſchulpflichtigen Kinder ohne Unterſchied
des Standes in der Vorſchule angemeldet werden. Das
Schulgeld fällt ſelbſtverſtändlich fort. Eltern, die ihre An
meldepflicht verſäumen, kommen zunächſt mit den örtlichen
Polizeibehörden in Konflikt.

Die Mittelland-Kanalvorlage Mittellinie
wurde im Ausſchuß der Landesverſammlung am Freitag
in dritter Leſung mit 22 gegen 5 Stimmen angenommen,
und zwar mit einer zum Anſchluß des mitteldeutſchen Jn
duſtriegebietes geplanten Verbindung nach der Saale bis
Bernburg.

Die Magdeburger Mehrheitsſozialiſten fordern in
einem Antrage an den Parteitag die Auflöſung des Reichs
tags und eine Regierungsbildung, in der die Sozialdemokra
tie vertreten iſt.

Eine Völkerbundseinladung an Deutſchland
Berlin, 24. Septbr. Wie wir hören, hat der General

ſekretär des Völkerbundes der deutſchen Regierung eine Ein
ladung zur Teilnahme an einer in Paris am 15. Oktober
d. Js. beginnenden Tagung des vorläufigen Völkerbunds-
ausſchuſſes für Verkehrs und Tranſitfragen übermittelt. Die
deutſche Regierung hat die Einladung angenommen und
wird ſich durch Beamte der beteiligten Reſſoets in Paris
vertreten laſſen.

Die abgelieferte Handelsflotte.
Nach einer Mitteilung der Wiedergutmachungskommiſ

ſion ſind bis zum 16. September von Deutſchland insge
ſamt 1044565 BruttoRegiſtertonnen Schiffsraum abge
liefert worden.

Die Entente fordert die Auflöſung der Abwicklungsſtellen.
Laut Voſſ. Ztg. hat die Entente an die Reichs

regierung das formelle Erſuchen gerichtet, für die ſofortige
Auflöſung ſämtlicher noch vorhandener HeeresAbwicklungs
ſtellen bis zum 30. d. Mts. Sorge zu tragen. Ueber dieſes
Begehren wird z. Zt. zwiſchen der deutſchen Regierung und
der interalliierten Kommiſſion noch verhandelt

Noch höhere franzöſiſche Forderungen
Der Pariſer Korreſpondent des Newyork American er

fährt aus maßgebender neutraler Quelle, daß Frankreich die
Abſicht habe auf der Brüſſeler Konferenz von Deutſchland
eine viel höhere Entſchädigung zu verlangen, als jemals vor
her erwähnt worden ſei. Frankreich habe dadurch unter den
anderen Mächten die größte Beſtürzung hervorgerufen. Es
ſei Frankreichs Abſicht, aus Deutſchland einen Schuldner
auf unbeſtimmte Zeit zu machen, um es auf dieſe Weiſe für
immer unter Frankreichs Herrſchaft zu bringen.

Keine Zurücknahme der ſchwarzen Truppen
aus dem beſetzten Gebiet.

Nach einer Meldung des „Journal des Debats“ hat
der franzöſiſche Miniſterrat auf ein neues Erſuchen des deut
ſchen Botſchafters auf Zurücknahme der ſchwarzen Truppen
aus dem beſetzten Gebiet eine ablehnende Antwort gegeben.
Gleichzeitg wurde der Errichtung von drei neuen Garniſonen
im Saargebiet zugeſtimmt.

Steigen der Kartoffelpreiſe im Maingebiet.
Infolge ſtarken Händlergebotes iſt der Kartoffelpreis
im Gebiet des Mains und des Rheins ſeit der Aufhebung

Anton vergaß jegliche Zurückhaltung. Er riß das
Mädchen in ſeine Arme und küßte es bis zur Erſchöpfung.

Wie auch Riekchen ſich wehrte, ſie war ein Spielball
in des liebetrunkenen Mannes Händen. Dann aber kam
die Ernüchterung.

„Donnerwetter, verzeihen Sie Fräulein Riekchen, ich war
ja von Sinnen, entſchuldigte er ſich. Aber Sie wiſſen
ja, ich habe reelle Abſichten. Und was ich eben da vorhin
geſchwatzt habe, das war ja alles dummes Zeug. Haben
Sie nur ein wenig Vertrauen zu mir. Das Himmelreich
ſollen Sie an meiner Seite auf Erden haben

„Jch danke für das Himmelreich“, ſagte Riekchen ſchnip
piſch, trat an den Spiegel und ordnete ihre Haarlöckchen.
„Ganz zerzauſt haben Sie mich. Gräßlich. Wer hat Jhnen
überhaupt die Erlaubnis gegeben, mich ſo abzuküſſen

„Riekchen, Sie haben ſchuld“, verteidigte Anton ſich.
„Sie waren ſo nett zu mir

Anton Schmidt fühlte ſich von Riekchen's kühlem Weſen
mächtig zerſchlagen.

Die alten Grumm, denen die lange Abweſenheit der
jungen Leutchen als ein günſtiges Zeichen erſchien, merkten
bei ihrem Eintritt ſofort, daß es etwas gegeben habe. Riek
chen klagte über Kopfſchmerzen. Es wurde eine Droſchke
beſorgt, und die Familie fuhr wieder heim.

Am nächſten Tage um die Mittagsſtunde, als Mama
Grumm ihr Mittagsſchläfchen abhielt, eilte Riekchen an den
Platz ihres Rendezvous. Das junge Mädchen war übel
gelaunt.

„Geh' mir mit deinen Aufträgen ſagte ſie zu dem
ihrer harrenden Enno. „Mit dem Kerl laſſe ich mich nicht
wieder ein

Und Riekchen erzählte den ganzen Hergang.

der Zwangswirtſchaft von 33 auf 40 Mark bis 45 Mark
für den Zentner im Kleinverkauf geſtiegen.

Entwaffnungsaktion in Oberſchleſien.
Kattowitz, 24. Septbr. Auf Befehl der interalliierten

Beſatzungsbehörden wurde in der letzten Nacht in den
Grenzorten des Kreiſes Kattowitz eine Entwaffnungsaktion
von franzöſiſchen Soldaten in Verbindung mit Abſtimmungs
polizei und blauer Polizei durchgeführt. Die Dörfer wurden
umſtellt und durchſucht, wobei Waffen in großer Anzahl ge
funden wurden. Eine Anzahl von Perſonen, bei denen
man Waffen gefunden hatte, wurde verhaftet.

Polniſche Agitation auch in Niederſchleſien.
Die neue Oberſchleſiſche Volksztg. meldet, daß die pol

niſche Agitation ſich offen nach Niederſchleſien ausgebreitet
hat. Es wird mit der Behauptung agitiert, daß die deutſche
Bevölkerung Niederſchleſtens vom Reiche ſich Polen an
ſchließen müſſe, da alle Betriebe des Landes auf die ober
ſchleſiſche Kohle angewieſen wären. Die Agitation wird be
ſonders von der Breslauer polniſchen Studentenſchaft durch
geführt. Veranlaſſung zu dieſer Agitation iſt offenbar das
Beſtreben, durch eine Erſchütterung der deutſchen Elemente
in Niederſchleſien auch in Oberſchleſien ſelbſt Boden zu ge
winnen.

Streik auf oberſchleſiſchen Gruben.
Hindenburg, 24. Septbr. Auf der CaſtellengoGrube

kam es heute früh zu wüſten Auftritten, bei denen fünf
Grubenbeamte zum Teil erheblich verletzt wurden. Vor
einiger Zeit war ein Arbeiter Heuer wegen Mißhandlung
eines Steigers von der Grubenverwaltung entlaſſen worden.
Die Belegſchaft forderte Wiedereinſtellung des Heuer auf
der Caſtellengo-Grube. Die Grubenverwaltung lehnte dieſe
Forderung jedoch ab, gab aber ſchließlich nach, als zwei
Steiger mißhandelt worden waren. Trotzdem trat die Be
legſchaft heute früh in den Ausſtand. Sie vergriff ſich tät
lich an allen Beamten, deren ſie habhaft werden konnte.
Die ſtrafrechtliche Verfolgung der gewalttätigen Elemente,
die ſich in der Hauptſache aus jugendlichen Perſonen zu
ſammenſetzten, iſt eingeleitet. Seit heute früh befindet ſich
auch die Belegſchaft der Lauragrube in Kattowitz und der
DeutſchlandGrube in Schwientochlowitz wegen Lohnforde-
rungen im Ausſtand. Die Gruben ſind von Sicherheits
polizeimannſchaften beſetzt.
von Grubenbeamten verrichtet.

Beuthen (Oberſchl.), 24. Septbr. Heute nachmittag
hat die Belegſchaft des oberſchleſiſchen Elektrizitätswerkes
Chorzow die Arbeit niedergelegt. Beuthen, Königshütte
und Kattowitz ſind ohne Kraft und Licht.

Holland verſtärkt ſein Heer
Haag, 22. Septbr. Die Königin der Niederlande er

öffnete geſtern die Seſſion der Generalſtaaten. Jn der
Thronrede erklärte ſie: „Mit den fremden Mächten unter
halten wir Beziehungen, die im allgemeinen Anlaß zur Zu
friedenheit geben. Trotzdem bleibt die Lage in Europa un
ſicher. Außerdem ſind die Ausſichten, die durch den Völker
bund mit Bezug auf die künftigen Beziehungen der Staaten
eröffnet werden, noch nicht verwirklicht. Die Königin ſagte,
ſie richte unter dieſen Umſtänden weiterhin ihre Aufmerkſam
e die Maßnahmen zur Verſtärkung der Verteidigungs
macht.

Große Butterkäufe in Holland und Dänemark.
Aus Rotterdam meldet die Rbein.Weſtf. Ztg. Jn

Belgien ſieht man einem neuen Steigen der Preiſe für
Lebensmittel, beſonders für Fleiſch und Butter, entgegen.
Der Lebensmittelminiſter äußerte, daß das Steigen der
Preiſe darauf zurückzuführen ſei, daß die niederländische
Regierung die Ausfuhr eingeſchränkt habe Daraufhin haben
die belgiſche und die engliſche Regierung beſchloſſen, gemein
ſam in Holland und Dänemark zu kaufen, und Deutſchland

ſelige Miene auf.
„Das ſagte er ſtaunte Enno Saloniki. Der Thor-

ſten kündigt ihm keine Kapitalien Weil er nicht kann,
nicht darf? Weil dieſer Diener ihm einen Gefallen getan
hat? Weil er glücklich ſein muß, daß er ihm Geld geben
kann And das alles ſagte er dir gewiß und wahrhaftig

„Gewiß und wahrhaftig, mein Enno beteuerte das
Mädchen. „Nur“, ſetzte ſie etwas kleinlaut hinzu, daß der
de eigentlich einen zuviel über ſeinen Durſt getrunken

atte!
„Das macht nichts. Du haſt deine Rolle famos geſpielt,

ganz famos ſogar!“ lobte er ſie.
nd was willſt du nun tun fragte Riekchen neu

gierig.
„Das ſage ich dir auch einmal, wenn ich einen zuviel

über den Durſt getrunken habe lachte der Muſiker.
Sie ſtimmte in ſeine Fröhlichkeit ein. Sie ahnten ja

beide nicht, welch ein furchbarer Ernſt hinter alledem lauerte

Fortſetzung folgt.

Gefängnisſtrafen wegen Singens. Jn dem beſetzten
deutſchen Bad Kreuznach hatten vier deutſche Staatsbürger
in einer Bude während des Jahrmarktes O Deutſchland
hoch in Ehren geſungen. Sie hatten ſich deshalb vor dem
franzöſiſchen Kriegsgericht zu verantworten. Der Prokuriſt
Thoma wurde zu zwei Monaten Gefängnis, der Beſitzer der
Bude Liſchke, zu fünfzehn Tagen Gefängnis, der Muſiker
Haſſener, der das Lied dirigiert hatte, zu dreißig Tagen Ge
fängnis verurteilt. Ein mitangeklagtes Fräulein Crombach
wurde freigeſprochen.

Die Notſtandsarbeiten werden

habe ſich dieſen Käufen angeſchloſſen. England werde zu
nächſt wöchentlich 625 000 Zentner Butter kaufen, wovon
125 000 für Belgien und 250000 für Deutſchland be
ſtimmt ſeien.

Präſident Millerand
Jn feierlicher Sitzung von Kammer und Senat wurde

am Donnerstag Millerand an Slelle Deschanels zum Präſi
denten Frankreichs gewählt. Die Wahl vollzog ſich in den
hergebrachten Formen. Ein Unterſchied gegen früher beſtand
nur darin, daß Millerand ſofort ſein neus Amt antrat,
während bei regelrechtem Ablauf der Amtsperiode des Präſi
denten das neugewählte Staatsoberhaupt ſein Amt erſt
einen Monat nach der Wahl antritt.

Nach einer Sitzung der Nationalverſammlung übergab
Juſtizminiſter L'Hopitaux Millerand die Urkunde ſeiner Er
nennung zum Präſidenten der Republick und brachte ihm im
Namen der Regierung ſeine Glückwünſche dar. Millerand
antwortete u, a. Das ſiegreiche Frankreich muß ſeine Ru
inen wieder aufbauen, muß ſeine Wunden verbinden, und
um dies zu erreichen, muß es die vollſtändige Durchführung
aller auf der Grundlage des Verſailler Friedensvertrages
ihm gegenüber eingegangenen VBerpflichtungen verlangen
Der Präſident der Republik hat die beſondere Aufgabe,
unter Mitwirkung der Miniſter und der Präſidenten der
Kammern die Fortſetzung einer auswärtigen Politik zu ſichern,
die unſerer Siege und unſerer Toten würdig iſt. Die Rede
Millerands wurde mit langanhaltendem Beifall aufgenommen.
Darauf begab ſich der neue Präſident ins Elyſée, wo ihm
der Juſtizminiſtrr das Rücktrittsſchreiben des Kabinetts über
reichte, und ſtattete dann dem Präſidenten der Kammer und
des Senats einen Beſuch ab und empfing die Vorſitzenden
der verſchiedenen Parlamentsgruppen. Er erklärte ihnen, er
zähle zur Fortſetzung des unternommen Werkes darauf, mit
den Mitgliedern des Parlaments in enger Fühlung zu
bleiben.

Paris 25. Septbr. Millerand hat Leygues mit der
Bildung des Kabinetts betraut. Leygues hat angenommen
und übernimmt die Miniſterpräſidentſchaft ſowie das Mini
ſterium des Aeußeren. Die übrigen Miniſter bleiben im
Amt. Der Großkanzler der Ehrenlegion, General Dubail,
überreichte dem neuen Präſidenten Millerand die Jnſignien
des Großkordons der Ehrenlegion ſowie ein Collier des
Ordens, auf dem alle bisherigen Präſidenten der Republik
eingraviert ſind.

Rußland. Die Petersburger Preſſe ruft die Arbeiter
fortgeſetzt auf, in die Proviantdetachements einzutreten, deren
Aufgabe es iſt, die Getreidevorräte aus den Dörfern her
anzuſchaffen. Da wird es mit der Staatstreue der Bauern
bald vorbei ſein. Die Bauern waren ſolange treue Bol
ſchewiſten, ale ihnen das Recht gegeben wurde, den Groß
grundbeſitzern ungeſtraft Land wegzunehmen, Jetzt fühlen
ſie ſich als Grundbeſitzer und kämpfen nunmehr für ihre
Scholle und natürlich auch für ihre Ernte.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 25. Sept. In der vergangenen Nacht ſt

bei dem Landwirt Bindrich in Purzien ein Einbruchsdiebſtahl
verübt worden, wobei den Dieben 10 Gänſe, die ſofort ab
geſchlachtet wurden, in die Hände gefallen ſind.

Prettin. Die für die durch Wolkenbruch im Mai d.
Js. ſchwer geſchädigte Lutherſtadt Mansfeld in der Ephorie
Prettin geſammelte Hauskollekte hat 1862,55 Mark ergeben.
Davon entfallen auf Gorsdorf 280, Rade 269, Stolzenhain
212, Schweinitz 214, Prettin 208, Clöden 189, Jeſſen 128
Dautzſchen 100 Mark, auf die übrigen Parochien Beiträge
unter 100 Mk. Die Kirchenkollekte betrug 126,80 Mk.

Wittenberg. Zur Feier der 400. Wiederkehr der Ver
brennung der Bannbulle Luthers, die am 10. Dezember als
dem Jubiläumstage begangen werden ſoll, bewilligten die
Stadtverordneten 12000 Mark.

Pratau, 23. Sept. Als geſtern mittag gegen 12 Uhr
ein beladener Margarinewagen vom Berliner Zuge auf das
Eilenburger Gleis geſtoßen wurde, kam auf demſelben Gleis
ein Güterzug aus Eutzſch. Die Lokomotive fuhr bis an
die Puffer in den Margarinewagen auf, der ganz erheblich
beſchädigt wurde. Der Jnhalt des Wagens Margarine

quoll aus den Fugen hervor. Perſonen ſind nicht zu

Schaden gekommen. SLiebenwerda. Laut Mitteilung des Oberpräſidenten
in Magdeburg iſt der mit der Verwaltung des hieſigen
Landratsamts beauftragte frühere Bürgermeiſter Max Vogl
zum kommiſſariſchen Landrat ernannt worden.

Mühlberg, 25. Sept. Vorgeſtern mittag gegen zwei
Uhr ſchreckte ein lauter Knall, dem eine ſtarke Erſchütterung
und ein Hagel von Splittern, Erde und Steinen folgte, die
Einwohner Mühlbergs. Jm Hofe der Altmaterialien
Verwertungsgeſellſchaft, welche viel Ware vom nahen Zeit
hainer Schießplatz umſetzt, war der 20fährige Arbeiter Karl
Richter trotz ausdrücklichen Verbotes der Firmeninhaber
und wiederholter Warnung ſeiner Mitarbeiter an die
Entladung einer zwar vom Zünder befreiten, aber noch teil
weiſe mit Sprengſtoff gefüllten Mine gegangen. Als ſein
Kollege dieſes Beginnen ſah, begab er ſich ſchleunigſt hinter
einen an der Arbeitsſtätte aufgeſtapelten Haufen Mauer
ſteine. Und zu ſeinem Heile: Kaum hatte er die Deckung
erreicht als die Mine explodierte und er vom Luftdruck zu
Boden geſchleudert wurde, ohne weiteren Schaden zu nehmen.
Drei weitere Arbeiter waren in der Nähe mit Abputzen von
Mauerſteinen beſchäftigt, wobei ſie in ſitzender oder wenig
ſtens gebückter Stellung waren. Un nittelbar über ihre
Köpfe nahmen die Sprengſtücke ihren Weg in die umliegen
den Gebäude, dabei Eiſenplatten und Wellblechtüren wie
Pappe durchſchlagend, ohne dieſe Leute zu verletzen. Richter
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enden zählender Demonſtrationszug

dagegen wurden beide Beine oberhalb der Knie abgeriſſen;
das linke war mehrere Meter davon geſchleudert. Auf dem
Wege zum Krankenhauſe iſt R. ſeinen Verletzungen erlegen.

Kirchhain. Am Freitag abend verunglückte beim
Rangieren auf dem oberen Gleis gegenüber den Sandgruben
der Rangierer Oeſterreich. Dem erſt 32jährigen verheiratetem
Manne wurden im Krankenhauſe beide Beine abgenommen.

Kottbus. Jn den Kraftwerken in Trattendorf verun
glückte der Arbeiter Kromalka dadurch tödlich, daß er beim
Oel aufgießen von einer Welle erfaßt und mit voller Wucht
herabgeſchleudert wurde. Er wurde auf der Stelle getötet.

Schkeuditz, 24. Sept. Ein folgenſchweres Unglück er
eignete ſich in der Zwochauer Flur. Bei der Hühnerſuche
entlud ſich plötzlich das Gewehr des hieſigen Mühlenbeſitzers
Ohme und die volle Schrotladung ging dem 13 jährigen
Sohne des Gutsbeſitzers Winter ins Geſicht. Der Knabe
wurde nach Leipzig ins Krankenhaus gebracht. Die Ver
letzungen ſiud lebensgefährlich.

Delitzſch. Jm nahen Badrina wurde nachts beim Ar
beiter Seelmann eingebrochen und Bargeld, Wäſche uſw.
im Werte von 8000 Mark geſtohlen. Der allein anweſen
den, im Bett liegenden Ehefrau wurde durch einen der Ein
brecher eine Blendlaterne ſo lange vors Geſicht gehalten, bis
der Komplize die Wohnung durchſucht und den Raub ver
packt hatte. Darauf entkammen ſie unerkannt.

Halle a. S. Die Waffenabgabe macht hier große
Fortſchritte. Es ſind bis jetzt abgeliefert worden 2 Ma-
ſchinengewehre, 789 Militärgewehre, 219 Karabiner, 84
Armeerevolver, 129 Armeepiſtolen, 180 Handgranaten, 1
Geſchützvorrichtung, 483 Maſchinengewehrſchlöſſer, 13 Ma
ſchinengewehrläufe, 12 Maſchinengewehrzuführer, 167 Gewehr
ſchlöſſer, 45 Gewehrläufe, 14 Karabinerſchlöſſer, 15 Kara
binerläufe, 1 Zünder, 391 Sprengkapſeln, 45 654 Hand
waffenmunition.

Helmſtedt, 21. September. Dem hieſigen Kranken-
hauſe wurde der 7 jährige Sohn des Dachdeckers Prange
aus Ummendorf zugeführt. Um einer gefangenen Maus
den Kopf abzuſchneiden, kletterten mehrere Kinder auf den
Futterboden des Landwirts Braune in Ummendorf, wo eine
Häckſelmaſchine ſtand. Der kleine Prange hielt den Kopf
an das Meſſer der Maſchine, das Schwungrad wurde in
Bewegung geſetzt und das Unglück war geſchehen dem be
dauernswerten Kinde waren alle Finger der rechten Hand
abgeſchnitten.

Harzburg. Den Wachtmeiſter Müller fand man mit
zwei Schußwunden durch Kopf und Bruſt tot liegend vor.
Er iſt jedenfalls von Einbrechern, die er bei ihrer Arbeit
geſtört hatte, erſchoſſen worden.

Eiſenberg. Die Wurſtfabriken haben ihre Betriebe er
öffnet und verarbeiten däniſche Rinder, von denen bereits
große Transporte angelangt ſind.

Magdeburg. Jn Magdeburg bewegte ſich Freitag
nachmittag nach Arbeitsſchluß in den Fabriken ein nach Tau

t ug, in dem auch Eiſenbahner
verteilt waren, durch den Breiten Weg nach dem Altmarkt.
Plakate mit den Aufſchriften: „Nieder mit den Schiebern
und Wucherern!“ Regierung hilf, oder wir helfen uns
ſelber!“ mit ſich führend. Auf dem Altmarkt hielt die De
monſtration eine Proteſtverſammlung ab, in der die Redner

ſich ſcharf gegen die Höhe der Kartoffelpreiſe wandten.

Nah und Fern.
0 gar der Verlauſung. Die Verlauſung der Be

völkerung Deutſchlands iſt nach einer amtlichen Feſtſtellung
entſchieden erheblich zurückgegangen. An vielen Orten iſt ſie
völlig beſeitigt. So ergab ſich bei Gelegenheit einer Rund
frage der Medizinalabteilung des Miniſteriums für Volks
wohlfahrt über die Einführung einer Meldepflicht für ver
lauſte Perſonen, daß nur vier Regierungsbezirke ſich für
eine bedingte Anwendung in einzelnen Kreiſen ausſprechen,
Alle anderen verneinen die Notwendigkeit der Einführung
der Meldepflicht. Sie wird deshalb einſtweilen nicht ein

geführt.
O Zuckerſchiebungen in Sachſen. Reviſoren des

Landeskreisamtes Dresden iſt es gelungen eine umfang
reiche Zuckerſchiebung, die in Dresden und Blaſewitz ihren
Anfang nahm, aufzudecken. Als Quelle des Schiebergeſchäftes

wurde eine Marmeladenfabrik in Glauchau ermittelt. Die
beteiligten Perſonen, die auf friſcher Tat ertappt wurden,
ſind in Unterſuchungshaft genommen worden. Jn Glauchau
wurden über 100 Zentner, in Wilkau über 50 Zentner be
ſchlagnahmt. Jnsgeſamt konnten dem ſchuldigen Fabrikanten
und ſeinen Helfershelfern Zuckerſchiebungen von mehr als
800 Zentnern nachgewieſen werden. Wegen angeblicher
Zuckerverſchiebungen im Werte von drei Millionen Mark hat
der mecklenburgiſche Dichter und Schriftſteller Hans Wendt
bei der Oberſtaatsanwaltſchaft von Roſtock gegen den
mecklenburgiſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn von Reibnitz
eine Anzeige erſtattet. Freiherr von Reibnitz war früher
konſervativer Landrat, ſeit der Revolution iſt er überzeugter
Sozialdemokrat

0 über hundert Millionen Mart Hochwafferſchaden.
Der Hochwaſſerſchaden in Südbayern wird nach den bisher
in München eingelaufenen amtlichen Angaben auf weit über
hundert Millionen Mark geſchätzt.

o Prinz Heinrichs Auswandernng nach Holland.
Nach holländiſchen Zeitungsmeldungen ſoll auch Prinz
Heinrich von Preußen, der Bruder des früheren Kaiſers, in
Holland ſeinen Wohnſitz nehmen wollen. r ſoll bereits
über den Ankauf eines Landgutes in der Gegend von Utrecht
unterhandeln.

O Schreckenstat einer Meter. Jn Braunſchweig hat
die Frau des Kraftwagenführers Rothenſtein ihre drei Kinder
im Alter von 1 3 und 5 Jahren getötet, indem ſie ihnen
mit einem Beil Schläge auf den Kopf verſetzte und ihnen
dann den Hals durchſchniti. Nach der Tat verübte die
Mörderin Selbſtmord durch Eina men von Leuchtgas. Der
Grund zu dieſer entſetzlichen Tat ſoll in ehelichen Zerwürf
niſſen zu ſuchen ſein.
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o Die Breslauer Konſulatsſtürmer. Wegen der Aus
ſchreitungen gegen die Breslauer Konſulate ſind die Er
mittlungen ſoweit gediehen, daß man mit einem Abſchluß in
den nächſten Tagen rechnen kann. Die Zahl der Verhafteten
hat ſich auf 41 erhöht. Bei einigen von ihnen wurden
Pelze und Gummimäntel, die ſie ſich bei der Plünderung
an denke der Ententeoffigziere angeeignet hatten, vor
gefunden.

O Gegen die hohen Hotelpreiſe hat der Verband der
reiſenden Kaufleute Deutſchlands Stellung genommen. Die
Preiſe ſind teilweiſe ſo hoch, daß ſie die Tätigkeit des
reiſenden Kaufmanns nahezu unterbinden und den Geſchäfts

verkehr in Frage ſtellen. Der Verband verlangt eine be
hördliche Nachprüfung der Hotelpreiſe. Es ſoll feſtgeſtellt
werden, ob die Preisanſpannuüng in dem richtigen Ver
hältnis zu den Selbſtkoſten ſteht. Der Deutſche Handelstag
wird ſich demnächſt mit der Angelegenheit befaſſen.

O Beſchlagnahmtes Silber. An der Grenze in der
Nähe von Saargemünd iſt ein Automobil feſtgehalten
worden, das einen doppelten Boden hatte und 400 Kilo
gramm Silberbarren beförderte. Das Automobil kam aus
Deutſchland und ſollte nach Straßburg fahren.

O Krankenrevolte in einem Lazarett Jn der Nerven
ſtation des Lazaretts im neuen Juſtizgebäude zu Nürnberg
lehnten ſich die Kranken gegen den Arzt auf, weil ein Teil
von ihnen als geheilt entlaſſen werden ſollte, während ſie
noch länger die gute Verpflegung genießen wollten. Der
Arzt wurde ſchwer mißhandelt und mit einem Seitengewehr
geſtochen. Er mußte ſchließlich auf die Straße flüchten
Mehrere Angehörige der Reichswehr, die ſich des Verletzten
annahmen, wurden mit Stühlen uſw. niedergeſchlagen.

O Herbſtwoche für Kunſt und Wiſſenſchaft. Die
Kieler „Herbſtwoche für Kunſt und Wiſſenſchaft“, die nun
alljährlich eine künſtleriſche und wiſſenſchaftliche Heerſchau
darſtellen ſoll, hat am 12. September ihren Anfang ge
nommen. Zahlreiche Teilnehmer aus dem ganzen Deutſchen
Reiche und aus dem Auslande ſind in Kiel eingetroffen.
Das vielgeſtaltige Programm umfaßt unter Mitwirkung her
vorragender Künſtler und namhafter Gelehrter Feſtſpiele in
den ſtädtiſchen Theatern, Konzerte, wiſſenſchaftliche Vor
träge, ſowie Ausſtellungen, infonderheit heimatlicher Kunſt
ſchöpfungen.

o Aufhebung einer Falſchmünzerwerkftatt. Bei dem
Förſter Preddin im Forſthaus Hohenbrück bei Gollnow in
Pommern mieteten ſich vor etwa acht Wochen drei junge
Leute mehrere Räume. Sie gaben ſich als Jngenieure aus,
die hier ungeſtört an neuen Flugzeugplänen arbeiten
wollten. Vor kurzem fuhr der eine mit einer Kiſte nach
Berlin. Hier wurde er verhaftet. Die Kiſte enthielt eine
Menge neuer 50MarkScheine. Zwei Berliner Beamte
führen ſofort nach Hohenbrück, wo ſie eine vollſtändig ein
gerichtete Notenpreſſe und Druckerei vorfanden. Die beiden
anderen Falſchmünzer mitſamt dem Förſter wurden nun gleich
falls verhaftet. Das Falſchmünzerwerkzeug und ematerial,
ebenſo eine Menge Fünfzigmarkſcheine wurden beſchlag
nahmt.

S Die Verlotterung der deutſchen Schiffe in Amerika.
Wie man aus Newyork meldet, wird die frühere „Vater
land“, jetzige „Leviathan“, keine Fahrten mehr machen. Sie
befindet ſich in einem derartigen Zuſtand, daß ihre Flott
Warreus mehr als zwei Millionen Pfund Sterling koſten
würde.

o Staatlicher Kraftwagenverkehr. Nach dem Vor
bilde Bayerns und Württembergs hat nun auch die badiſche

Regierung ihren ſtaatlichen Kraftwagenbetrieb auf die Reichs
poſtwerwaltung übertragen. Für den Güterverkehr iſt in
Baden unter Beteiligung des Reiches und des badiſchen
Staates unter der Firma „Badiſche Kraftwagengeſellſchaft
m. b. H. ein beſonderes Unternehmen gegründet worden,
das ſich in der Hauptſache mit der Beförderung von Lebens
mitteln, Kohlen, Schotter, Bauſtoffen und land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen befaſſen wird.

o Milchkühe keine Milchkühe Dieſer Tage
wurde gemeldet, daß die beinahe ſchon ſagenhaft gewordenen
Milchkühe, die die deutſchen Farmer Amerikas uns zum Ge
ſchenk machen wollen, ſich bereits auf dem Transport nach
Deutſchland befänden. Jetzt ſoll das wieder nicht wahr ſein.
Den in Frage kommenden amtlichen Stellen iſt jedenfalls
nichts davon bekannt. Man hofft jedoch, daß der erſte
Transport, der aus 2500 Kühen beſtehen ſoll, Anfang
Hktober abgehen werde. Alſo warten wirs ab!

o Die Unzuläſſigkeit der Trinkgeldannahme. Nach
einem vom Reichswirtſchaftsminiſterium gefällten Schieds
ſpruch ſind in Gaſtwirtſchaften die Unkoſten für Entlohnung,
Heizung, Beleuchtung und dergleichen grundſätzlich in die
einzelnen Preiſe für Speiſen und Getränke miteinzubeziehen.
In den Gaſtwirtſchaften iſt durch deutlich lesbare Plakate
darauf hinzuweiſen, daß die Entlohnung der Kellner in den
einzelnen Preiſen eingerechnet und die Trinkgeldannahme bei
ſofortiger Entlaſſung verboten iſt; ein gleicher Vermerk iſt
auf allen Speiſe- und Getränkekarten deutlich ſichtbar anzu

bringen. Das Publikum wird in ſeinem eigenen Intereſſe
dringend erſucht, dieſen Schiedsſpruch zu beachten und keine
Trinkgelder mehr anzubieten

O Ende der bayeriſchen Spielbanken. Nachdem die
Spielbanken in Reichenhall und Berchtesgaden durch die
bayeriſchen Behörden aufgehoben worden waren, machten
ſie ſich in Großgmain bei Berchtesgaden über der öſter
reichiſchen Grenze neu auf. Gendarmen und Kriminal
beamte hoben aber auch dieſe Spielbanken auf, wobei ſie
was für unſere Zeit ſo recht bezeichnend iſt, den anweſenden
80 Spielern die Waffen abnehmen mußten.

S Der erſte elektriſche Perſonenzug durch den Gott
hardtunnel. Am 15. September paſſierte der erſte elektriſch
geführte Perſonenzug den GotthardTunnel von Goeſchenen
bis Airolo in 18 Minuten. Die erſten elektriſch geführten
Güterzüge durch den Gotthard Tun nel fuhren in der Nacht
zum 1. Juli d. Js. Mit der Elekt riſierung dieſer Linie hat
die Schweizer Bundesbahnverwaltung den erſten Abſchnitt
m Elektriſterung des geſamten Bahnnetzes der Schweiz
getan.

S Starker Bevölkerungsrückgang in Moskau. Eine
Anfang Auguſt ausgeführte Zählung, die als Vorbereitung
für die große Volkszählung in Sowjetrußland dienen ſollte,
hat ergeben, daß die ſtändige Bevölkerung Moskaus, mit
Einſchluß der Garniſon, zurzeit 1098 600 Köpfe beträgt.

1917 hatte ſie 2 048 000 betragen.

o Erſatz für verlorene Poſtpakete. Es iſt noch nicht
genügend bekannt, daß die Poſtverwaltung ſeit der im Mai
d. Js. verabſchiedeten Anderung des Poſtgeſetzes für Pakete
ohne Wertangabe im Falle des Verluſtes dem Abſender bis
zu zehn Mark für das Pfund (ſtatt früher drei Marh Erſatz
leiſtet. Eine Wertangabe in mäßigem Betrag oder die Ein
ſchreibung hat deshalb bei den Paketen in der Regel keinen
Krhen ſondern verurſacht dem Abſender nur vermehrte

oſten.

o Der Diebſtahl im Dresdener Reſidenzſchlofz.
Bei einem Berliner Händler ſind dieſer Tage die beiden
ſehr wertvollen Porzellanvaſen, die im Januar aus dem
Dresdener Reſidenzſchloß geſtohlen wurden, aufgefunden und
beſchlagnahmt worden. Der Dieb, ein Mann namens
Heinert und ſeine beiden Helfer konnten verhaftet werden.

o Eine Talſperre im Schwarzatal. Die Firma Karl
Zeiß in Jena wurde von der Landesregierung beauftragt,
einen Entwurf für die Anlage einer Talſperre im Schwarza
tal auszuarbeiten. Die Schwarzatalſperre ſoll die möglichſte
Ausnutzung der Waſſerkraft im Schwarzatal fördern. Die
SiemensSchuckert-Werke in Berlin haben ebenfalls einen
Schwarzatalſperre Entwurf ausgearbeitet, deſſen Ausführungs
koſten auf zehn Millionen Mark veranſchlagt ſind.

o Traurige Erfahrungen in der Fremdenlegion. An
fang März dieſes Jahres verſchwand aus Jſerlohn ein
etwa 19jähriger junger Mann. Alle Nachforſchungen der
Eltern nach ſeinem Verbleib waren ohne Ergebnis. Erſt
jetzt erhielten ſie von der Hand des Sohnes die Nachricht,
daß er ſich auf die Dauer von fünf Jahren bei der franzö
ſiſchen Fremdenlegion habe anwerben laſſen, und daß er ſich
bereits in Marokko befinde. Er ſchildert in düſteren Farben
ſeine dortige Lage und ſagt, er glaube kaum, daß er die
lange Zeit bei der großen Hitze und den Strapazen werde
aushalten können. Ferner teilt er mit, daß vor einigen
Wochen ein Jſerlohner namens Brändgen und zwei Bayern
zu entfliehen verſucht hätten. Auf der Flucht ſeien ſie
jedoch von Arabern überfallen und grauſam hingemordet
worden.

S Die Madonnga der Flieger. Nun hat auch die
Aviatik ihre Schutzpatronin. Nachdem der Papſt der Mutter
gottes von Loreto, der Herrin des von Engeln durch die
Lüfte getragenen heiligen Hauſes von Loreto, dieſe Würde
verliehen hatte, wurde die Madonna unter großen Feſtlich
keiten in ihr neues Amt eingeführt. An der Feier nahmen
alle Zivil- und Militärbehörden teil. Biſchof Andreoli
feierte die Verdienſte der Aviatik und über der berühmten
alten Kirche kreiſte eine Anzahl Flugzeuge, die Feſtgrüße
des Vatikans und des Erzbiſchofs von Mailand über
brachten.

S Peſt in Schweden An Bord des Dampfers „Lima“,
der in Stockholm zu löſchen angefangen hatte, wurden Ratten
mit Peſtbazillen entdeckt. Teile der Ladung waren bereits
in Gotenburg und Malmö gelöſcht worden.

o Schwere Dynamitexploſion in Pern. Londoner
Blättern berichtet man aus Peru: Jn der Bay von Callao
ſind 6000 Kiſten Dynamit an Bord eines Schiffes explodiert.
30 Perſonen wurden getötet, einige hundert verletzt. Die
Exploſion wurde bis zwölf Meilen Entfernung vom Hafen
von Callao gehört.

S Eine Million für die Univerſität Frankfurt ge
ſtiftet. Der Newyorker Bankier Speyer, ein geborener
Frankfurter, hat für die Univerſität Frankfurt 1 Million
Mark geſtiftet, an die nur die Bedingung geknüpft iſt, daß
auch der Staat einen gewiſſen Zuſchuß leiſtet. Die
Stiftung iſt dem Andenken der Schweſter des Bankiers ge
widmnet.

S Hungersnot in China. Die Hungersnot in China
erſtreckt ſich über ein Gebiet von 700 engliſche Meilen Breite
und bis 350 engliſche Meilen Tiefe und zwar von Paotingfu
bis zu den Grenzen der Provinz Scharſin. Die Ernte hat

nur 8 der normalen Durchſchnittsernte gebracht. 830 bis
40 Millionen Menſchen werden von der Hungersnot be
troffen. Jn vielen Ortſchaften bringen die Familienväter
ihre Frauen und Kinder mit Arſenik ums Leben. Zur Hilfe
leiſtung iſt nach amtlichen Feſtſtellungen eine Summe von
200 Millionen Dollar erforderlich.

o Polniſche Banditen. Bewaffnete polniſche Banditen
drangen in das Pfarrhaus Ornentowitz bei Rybnik, miß
handelten den Pfarrer und zwangen ihn zur Offnung ſämt
licher Behältniſſe. Die Banditen raubten außer 8000 Mark

Bargeld Silberbeſtecke für 18 Perſonen, Kleidungsſtücke,
Ober und Unterbetten und einen Reiſepelz.

O Mord auf der Landſtraße. Seit kurzem mehrt ſich
die Zahl der Kapitalverbrechen, die in und bei Berlin be
gangen werden, in erſchreckender Weiſe. Das jüngſte Ver
brechen, ein Raubmord, wurde auf der Landſtraße zwiſchen
Naſſenheide und Grüneberg, dicht bei Orianienburg, verübt.

Dort ermordete der 28jährige Schlächter Otto Wegener, der
erſt vor einigen Tagen aus dem Gefängnis entlaſſen war,
den 55 Jahre alten Händler Arthur Golz aus KleinMutz.
Der Mörder wurde ſofort verfolgt und wenige Stunden
ſpäter verhaftet.

o Ein Buch Wilhelms II. Ein Londoner Blatt läßt
ſich aus Doorn berichten, daß Wilhelm II. ein Buch über
den Bolſchewismus ſchreibt. Er arbeite täglich drei große
Manuſkriptſeiten. Uber die Veröffentlichung der Werke ſei
noch nichts beſtimmt worden.

S Zur Erdbebenkataſtrophe in Jtalien. Die Zahl
der Todesopfer, die das italieniſche Erdbeben gefordert hat,
wird jetzt auf faſt 1000 angegeben. Die verheerende Wirkung
der Erdſtöße hatte einen größeren Radius, als urſprünglich
angenommen wurde. Die berühmten Steinbrüche der Stadt
Carrara ſind nicht mehr vorhanden. Ein Erdrutſch hat ſte
zugedeckt. Die Gegend der toskaniſchen Apenninen iſt heute
ein Trümmerfeld. Jn der Provinz Reggio dell' Emilia
wurden vier Gemeinden dem Erdboden gleichgemacht:
Hunderte von Häuſern wurden zerſtört oder ſtark beſchädigt.

In Vigneta iſt nicht ein Haus ſtehen geblieben. Die Erd
urch ein neueserſchütterungen dauern immer noch fort.

ſang, Teaneheftiges Erdbeben wurden Aſpe VBallette,
und Cavala ſchwer beſchädigt.

S Ein Sohn Trotzkis gefallen. Nach einer Meldung
des „Krakauer Kuriers“ iſt ein Sohn Trotzkis in den letzten
Kämpfen in der Nähe von Pultuſk gefallen.



e

Weckgläſer,
Javakaffee, gebrannt,

Bratheringe,
Marmelade, s0 Zutker,

Margarine,
Echte Harzer Käſe,

Rollmops,
Halberſtädter

Delikateß Würſtchen
und Zwiebeln

empfiehlt

J. b. Hollmig's vohn.

4494646
ff. Schmalz

wieder eingetroffen und empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Pfand- Verſteigerung.
Am Sonnabencd, den 2. Oktober C.

nachmittags von 2 Ahr ab verſteigere ich im Gaſthof zum
Goldenen Ring in Annaburg:

l ſilberne Armbanduhr,
3 goldene Ringe, 1 ſilbernes Armband,

ſilbernen Ring, 1 Broſche,
Colliers, 1 Halskette,
gold. Ring mit Brillant u. Saphir,
Crepe de Chine-Bluſe und Stoſf zu
einem KHleide

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Annaburg, den 28. Septbr. 1920.

Gallo, Gerichtsvollzieher in Prettin.

Uebernehme freiwillige Verſteiger-
nungen jeder Art.

Gallo, Gerichtsvollzieher
in Prettin.

Kainit und Thomasmehl

J. r John

Anzeigen.
Frauen

zum e Kartoffel-
roden ſucht

Gut Annahbhnrg.
Suche ſofort oder ſpäter

4-5 Zimmer-
Wohnung.

Angebote an die Geſchäftsſtelle
d. Bl. erbeten.

Kaufe jeden Poſten
Rot und Weißn ſchen
und zahle a l 30 Pf.

G. Vritzsche.

1

2

1

1

einpfiehlt

Henny perten Henny Porten.

Annaburger Lichtſpielhaus.

ußergewöhniche Wohl e

Der lebende Tote
Schauſpiel in 5 Akten.

Jn der Hauptrolle die beliebte Filmſchauſpielerin

Hennuy Porten.
Der Weiberfeind. e

NB. Meinen verehrlichen Kinobeſuchern zur gefl.
Kenntnis, daß ich eine wohlgeſchulte Pianiſtin zur Be
gleitung der Vorführungen gewonnen habe.

Ergebenſt ladet ein

Luſtſpiel
in 3 Akten.

Aug. Schlinkerv.
neh IIIIIIIITI zAmsichits- Fogtharten
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

aze

Prachtvolle Winter-Mäntel
für Mäcdehen und Frauen

Wittenberg Max Salzmann Piesteritsg.
h als

Vom 1. Oktober ab halte ich im Hotel
Walcdschlösschen in Annahurg

täglich Sprechſtunden
für Fahnkranke

H. Malmedeée.
n

Große Auswahl in
ff. Zigarren und Zigaretten
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.
C

eröffnet habe.

e Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Annaburs

und Umgegend zur gell.
hierselbst, Hinterstraße 20, eine

Bäckerei
Indem ich um gütige Unterstützung meines

Unternehmens bitte, verspreche ich, bestrebt zu
sein, durch gewissenhafte Bedienung die mich
Beehrenden in jeder Weise zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Marx.
Annaburg, den 28. Septbr. 1920.

Kenntnis, daß ich

G

C

Frauen
keine Angſt

m Ausbleiben M rn der
ur meine unJatt, Regel. übertroffenen

wirkſamen Mittel bringen Jhnen

allein Hilfe
Sie brauchen nicht zu

verzagen, ich will Jhnen
ja auch helfen, faſſen Sie auch
noch einmal Mut und brauchen
meine anerkannt guten Mittel,

erzen, auch Sie werden mir

einigen Stunden,

len Sie mir mit, wie lange Sie

t hunderte
Mittel ſind wirklich ein Segen

danke ich Jhnen.

welche Sieg über alle davon

Ja dankt mir von ganzem
dankbar, aller Sorge enthoben,

vielfach ſchon inErfolg ohne Berufsſtö

Geld zurück. Tei

zu klagen haben. Diskr. x
Altongerſtraße 204.

be nicht,

d. Erfolg. Frau F. ſchreibt: Jhre

für die Menſchheit, Sie können

Helfer in der Not. Nächſt Gott

Spielkarten

den tragen. Faſt jede

und froh und glücklich ſein.

rung, Unſchädlich

Fr. Steger, Hamburg, 6

frohe Dankſagungen beſtätigen

Wunder tun und ſind ein wahrer

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Woll. Strümpfe
ſowie warme

s Unterkleidung e
für Damen, Herren u. Kinder

empfiehlt Raschke
AAAAAAAAAA

Schmiädt's
Zahn Praxis
Jessern, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:

9 12 2 Sonnt. 9 12 Uhr.
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. TZahnersatz, Zabn-
ziehen mit Betäubung,
Plombieren hohler Zähne

Behandlung für die Landkranken-
Kassen Torgau,

VFVYVYTY V
Draseſel Heilsalbe bei

offenen Beinleiden, Krampf
adergeſchwüren, alten Wunden,
Schachtel Mk. 3,50.
Verſand: Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

Fenster Vorsetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Wollene Kleider- Stoffe
in allen Farben und grosser Auswahl

Wittenberg Max Salzmann Piesteritz.

Deutſche

Kern- Seife
Riegel 7,50 Mk., empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

wBeschäfts-Drucksachen

nannunnnnnnnunus gohwanrz in farhig, wie nunnnnngnnnnnnn

Briekbogen, Mitteilungen, Postkarten
Rechnungen, Rundschreiben, Preislisten

Briefumschläge, Empfangsbestätigungen
Geschäftskarten, Aunfklebe Aufschriften

Kosten-Anschläge, Kolli- Anhänger
Postpaket- Adressen, Nachnahme- Karten

KinderSchürzen
lenpfeht A. Raſchke.

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung geliefert

aunngnnaaunnunun von
Hermann Steinheiß, Buchdruckerei

Telephon 2 Anna burg Telephon 24.

me

Statt Karten
Für die uns anläßlich unserer Vermäh-

lung in so reichem Maße gesandten Glück-
wünsche danken wir herzlichst.

Richard Henze und Frau
Hedwig geb. Posselt.

Annaburg, den 27. Septbr. 1920.

e re

nene
Für die anläßlich unſerer Vermählung er-

wieſenen Hufmerkſamkeiten ſagen wir

herzlichſten Dank
Emil Becker und Frau

Helene geb. Müller.

Annaburg, den 27. Septbr. 1920.

e S
Für die uns anläßlich unserer Vermäh-

lung erwiesene Aufmerksamkeiten sagen wir

herzlichsten Dank.

H. Beinhauer und Vrau
Meta geb. Meyer.

Antaburg, den 25. Septbr. 1920.

See
e

Für die zahlreichen Glückwünſche und Se
ſchenke anläßlich unſerer Vermählung ſagen
wir herzlichſten Dank.

Otto Görz und Frau
Emma geb. Lehmann.

Wilhelm Lehmann und Frau als Eltern

Naundorf, den 27. Septbr. 1920.

e
Redaktion, Druc und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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